
Unter der Schirmherrschaft des im Dezember 
2017 in Mailand ausgerufenen europäischen 
Kulturerbejahres 2018 wurde überregional auf 
zahlreichen Kongressen, Werkstattgesprächen 
und Exkursionen die Stadt- und Baukultur 
intensiv thematisiert. Dabei konnte deren im-
mense Wichtigkeit sowohl für das gesellschaft-
liche Miteinander als auch das seelische Wohl 
des Einzelnen herausgearbeitet werden.

Die praktische Denkmalpflege beschäftigt 
sich intensiv mit dem substanzgerechten Er-
halt und der entsprechenden Tradierung der 
Kulturdenkmale. Die Stadt Dresden ist eine 
der denkmalreichsten Orte in Deutschland 
und verlangt daher auch eine ganz besondere 
Aufmerksamkeit bei der Pflege des baulichen 
Erbes. Nicht selten steht dieser Bereich des 
Kulturauftrages in Diskussion, zumal damit 
zahlreiche private Investitionen, intensive 

öffentliche Befindlichkeiten und starke juristi-
sche Zwänge zusammenhängen.
 Die Kunst und Baukultur in Dresden steht 
zudem einer sehr hohen überregionalen 
Erwartungshaltung gegenüber, weil aus touris-
tischer Sicht ein klares Bild von der Stadt vor-
gezeichnet ist. Fritz Schumacher lobte schon 
1935 die Stadt in seinen Lebenserinnerungen 
sehr liebevoll: »Dresden! Wem weckt das Wort 
nicht freundliche Bilder. Eine Stadtsilhouette 
taucht auf, wie es wenige in der Welt gibt…« 
(Fritz Schumacher: Stufen des Lebens.  
Stuttgart/Berlin 1935, S. 215)

Die Denkmallandschaft der Stadt spielt 
sich jedoch nicht nur im Zentrum ab, sondern 
vor allem auch in den zahlreichen Randgebie-
ten und Stadtteilen.

In der Eigenheimsiedlung Briesnitz wurde  
das signifikante Turmhaus »Borngraben 20/22« 

innerhalb des Denkmalschutzgebietes res-
tauriert und strahlt nun wieder mit seiner in 
seiner historischen Pracht. Es wurde 1924 
bis 1926 als Teil der Siedlungserweiterung von 
Curt Herfurth als Teil der genossenschaftlichen 
Wohnbebauung errichtet. Mit seiner wieder 
intakt gebrachten Turmuhr entwickelt es eine 
imposante Fernwirkung (Abb. 1).
 Das ehemalige Bürohochhaus »VEB Schoko-
pack« auf der Breitscheidstraße 48 wurde 
1962-1964 als Stahlbetonskelettbau errichtet. 
Für die Nachkriegsmoderne ist dieses Objekt 
in seiner ingenieurtechnischen Ausbildung 
und der künstlerisch klaren Ausprägung ein in 
Dresden seltenes Beispiel. Die Sanierung die-
ses städtebaulichen Akzents in Dobritz konnte 
nun nach den denkmalfachlichen Vorgaben 
abgeschlossen werden (Abb. 2).
 Mit dem sanierten Heinz-Schönfeld-Hörsaal  
in der Nöthnitzer Straße konnte 2018 ein 
äußerst qualitätvoller Bau des TU-Campus 
wieder in Nutzung genommen werden. An-
fang der 1960er Jahre errichtet, zeichnet er 
sich durch eine markante städtebauliche Lage 
sowie seine besondere Ästhetik aus, die sich  
in zahlreichen überlieferten Ausstattungs- 
details erhalten hat. (Abb. 3).
 Auf den Friedhöfen in Dresden befinden 
sich zahlreiche bedeutende Grabmale, die 
von einer vergangenen Bestattungskultur mit 
aufwendigen Kunstwerken und opulenten 
Gestaltungen zeugen. Diese zu tradieren und 
die sich daraus entwickelnde Romantik der 
Friedhöfe zu erhalten, ist eine weitere Facette 
der Kulturdenkmalpflege. Auf dem Loschwitzer 
Friedhof wurde die künstlerisch herausragen-
de Marmorskulptur auf dem Grab für Eduard 
Leonhardi restauriert, die Robert Henze 1887 
geschaffen hat. »Der müde Wanderer« ist  
so detailreich ausgearbeitet, dass sämtliche  
Gesichtsfalten, Utensilien und Schuhwerk 
natürlich wirken (Abb. 4).

Vor dem Hintergrund, dass sämtliche Sa-
nierungen und Restaurierungen finanziell be- 
sonderer Aufwendungen bedürfen, zeigt sich 
auch hier, dass die Kulturdenkmalpflege des  
städtebaulichen und künstlerischen Kultur-
erbes in unserer Gesellschaft fest verankert  
ist und eine große Bedeutung genießt.
 Das Interesse an Stadtgeschichte und 
Baukultur zeigt sich in besonderer Weise am 
Städtischen Lapidarium. In der Ruine der  
Zionskirche an der Nürnberger Straße lagert 
mit tausenden von Architekturfragmenten 
eine Art steinernes Gedächtnis der Stadt, das 
sich bei Bürgerinnen und Bürgern zunehmen-
der Aufmerksamkeit erfreut. Seit 2018 führen 
am Gebäudeäußeren angebrachte Infotafeln  
in die Geschichte des Stadtteils, der Zionskirche 
und des Depots ein. (Abb. 5)

In Dresden ist man sich über wenig einig. Auch 
nicht darüber, ob man ein öffentliches Streit-
gespräch veranstalten sollte. Dennoch finden 
in der Stadt allenthalben Diskussionsabende 
statt und man übt sich in der Kunst des Mit-
einander-Redens. 

Während die einen von einer »Sternstunde 
der Demokratie« sprachen, meinten andere, 
die »Streitbar«-Veranstaltung am 8. März 2018,  
bei der Uwe Tellkamp und Durs Grünbein über 
»Meinungsfreiheit« diskutierten, habe den 
Ideen der Neuen Rechten die große Bühne 
im Kulturpalast geöffnet. Wieder andere 
bemerkten, ein grundkonservatives Gedanken-
gut gehöre zur Demokratie und dürfe nicht 
in übertriebener Empörung als rechtsextrem 
bezeichnet werden. 

Die Publikumszahl an jenem Donnerstag- 
abend überraschte jedenfalls alle und zeugte 
davon, wie notwendig – wenn nicht gar 
überfällig – eine solche öffentlich geführte 
Diskussion war. Circa 800 Menschen nahmen 
im großen Saal Platz (zum Glück konnte dank 
des großen Einsatzes der Dresdner Philhar-
monie die Veranstaltung kurzfristig dorthin 
verlegt werden!). 1 000 Zuschauer erlebten 
den Abend über den Live-Stream. Vier Wochen 
nach der Diskussion hatten sich bereits 40 000 
Menschen das Video-Dokument auf youtube 
angesehen. Und der Pressespiegel ist mit den 
erfassten zwei Wochen nach dem 8. März mit 
über 1 000 Seiten zu groß, um alle Meinungen 
wieder zugeben.

Doch eines wird offenkundig: jede und 
jeder hat eine Meinung dazu, es gibt solche,  
die sich ähneln und es gibt solche die  
widersprechen. Der Pressespiegel und die 

Diskussionen sind aber der beste Beleg für  
Meinungsvielfalt und auch dafür, dass diese 
heute – auch in den Medien – gelebt wird.

Die Debatte zwischen den beiden aus 
Dresden stammenden Autoren entstand aus 
zwei öffentlichkeitswirksamen Aufrufen, die 
zuvor aus der sächsischen Landeshauptstadt 
hervorgegangen waren und die in der ganzen 
Bundesrepublik ihr Echo fanden. Die Dresdner 
Buchhändlerin Susanne Dagen hatte nach 
Ereignissen auf der Frankfurter Buchmesse 
2017, bei denen es erst um die Teilnahme 
rechter Verlage und dann um die Auseinander-
setzung mit ihnen ging, einen offenen Brief 
veröffentlicht, der vor einer »Gesinnungsdik-
tatur« warnt. Mehrere bekannte Persönlich-
keiten hatten die sogenannte »Charta 2017« 
unterzeichnet, unter anderem Uwe Tellkamp.
Wenige Wochen später folgte ein zweiter  
Aufruf, initiiert von einem Netzwerk literatur- 
affiner Menschen, die sich in der Villa Augustin 
am Albertplatz zusammenfanden. In einem 
kurzen Text riefen über 100 Unterzeichner, 
darunter Durs Grünbein, zu einem »angemes-
senen Sprachgebrauch« auf. 

In Dresden zeigte sich 2018 in sehr deut-
licher Weise, wie uneins die Bürgerschaft ist.  
Vor allem aber zeigt sich, welche Themen die 
Menschen bewegen. Manche sagen, Dresden 
sei eine Stadt unter dem Brennglas, hier 
würden die großen gesamtgesellschaftlichen 
Probleme sichtbar, hier offenbare sich, was 
eigentlich los ist, in Deutschland, in Europa  – 
wenn nicht sogar in der Welt. 

Im September 2018 veranstaltete das 
Kulturhauptstadtbüro Dresden 2025 eine 
zweite Diskussion. Diesmal diskutierten der 

»Streitbar« – Über die 
Kunst miteinander zu reden 
von Juliane Moschell

Schriftsteller Marcel Beyer, der Kommunika-
tionswissenschaftler Bernhard Pörksen und der 
Bürgerrechtler sowie Publizist Frank Richter 
über »Meinungsfreiheit und Grenzüberschrei-
tung«. Grund dieser Themensetzung waren  
die Entwicklungen zum Meinungsaustausch  
in Deutschland insbesondere nach der  
»Tellkamp-Grünbein-Debatte«. Die Beobach-
tung, dass es immer häufiger zu provozierenden 
Äußerungen, Grenzüberschreitungen, zu  
sogenannten »Shitstorms« und zu verhärteten  
Fronten kommt, dass neue technische Mög-
lichkeiten Werteverschiebungen und eine 
veränderte Kommunikation mit sich bringen, 
diskutierten die Herren anhand aktueller und 
vergangener Beispiele. Immer wieder spielte 
dabei auch der Ost-West-Konflikt eine Rolle. 

Die Debatte war nicht so hitzig wie die 
vorangegangene. Gleichwohl zeigte sie eines 
deutlich: Wie reden wir wann? Und worüber? 
Und reden wir mit allen? Gibt es womöglich 
einen Punkt, an dem Reden nicht mehr  
sinnvoll erscheint?

Das Amt für Kultur und Denkmalschutz 
hält es für wichtig, weiterhin im Gespräch zu 
bleiben. Unermüdlich und umsichtig, aber  
nicht grenzüberschreitend oder einseitig – das 
ist die Haltung. Um die Demokratie lebendig  
zu halten, müssen wir miteinander reden.

Seit mehr als drei Jahren arbeitet die Kultur-
verwaltung an einem neuen Kulturentwick-
lungsplan. Im Mittelpunkt steht dabei, Ziele 
aufzustellen, die für Dresden und seine Kultur 
zentral und wichtig sind. Dazu wurde im Rah-
men von neun stadtteilbezogenen Bürgerforen 
die Dresdner Bürgerschaft unmittelbar einbe-
zogen. Zudem fanden Fachforen zu speziellen 
Themen wie dem Gesellschaftswandel, zu 
Digitalisierung, Inklusion, zu den Darstellenden 
Künsten sowie zur Literatur statt. An den 
Fachforen beteiligten sich vor allem Akteure 
aus Dresdens Kunst und Kultur. Im Jahr 2018 
fand die Verdichtung und die Synchronisation 
der dabei erarbeiteten Ziele mit denen, die  
im Zuge des Kulturhauptstadtbewerbungspro-
zesses hinzukamen, zu einer Kulturstrategie  
für die nächste Dekade statt. Darüber hinaus 
erfolgte die Textfassung und die Abstimmung 

mit Gremien wie dem Kulturbeirat und den  
kulturspartenbezogenen Facharbeitsgruppen. 
Zu den wichtigsten übergreifenden Zielen 
gehören die besondere Beförderung von 
kultureller Bildung und zeitgenössischem 
Kunstschaffen. Zudem sollen insbesondere 
wohnortnahe Kulturofferten und die Arbeitsbe-
dingungen für Kulturschaffende verbessert  
werden. Dazu gehören angemessene Arbeits-
räume ebenso wie die Einführung von Honorar- 
untergrenzen als eine Art Mindestlohn.

Die Leitlinien für die Kulturentwicklung 
wurden 2018 bereits dem Ausschuss für  
Kultur und Tourismus sowie dem Kulturbeirat 
vorgestellt. Nunmehr gilt es, den Entwurf  
des Kulturentwicklungsplan dem Stadtrat zur 
Abstimmung vorzulegen. 

Neuer Kulturentwicklungsplan 
vor Fertigstellung 
von Dr. Klaus Winterfeld
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Kultur im Quadrat

Thementage veranstaltet vom  
Amt für Kultur und Denkmalschutz

Inklusion

In Zusammenarbeit mit der Servicestelle  
Inklusion im Kulturbereich beim Landesver-
band Soziokultur fanden zwei Fachtage zur 
Inklusion im Kulturrathaus statt: der erste 
(3. Mai 2018) zu inklusiver Kulturarbeit bzw. 
der entsprechenden Barrierefreiheit und ein 
weiterer (5. Juni 2018) zu den entsprechenden 
Fördermöglichkeiten. 

Literatur

Zum Thema »Perspektive der Literaturvermitt-
lung und  -förderung« fand ein Fachtag am 
4. Mai 2018 statt, bei dem es um eine Bestands- 
aufnahme und um Ideen und Vorschläge für die 
Entwicklung der Sparte Literatur in Dresden 
ging. Dabei kamen neben Referentinnen und 

Referenten aus anderen Städten viele lokale 
Literaturakteure zu Wort. Aus den Ergeb-
nissen des Fachtags sowie aus vielen Einzel-
gesprächen erarbeitete das Amt für Kultur 
und Denkmalschutz ein Konzept zur weiteren 
»Literaturentwicklungsplanung« in Dresden.

Digitalisierung

Was das vielschichtige Thema Digitalisierung 
für den Kulturbetrieb bedeutet, war Inhalt 
eines Fachtages (22. Juni 2018) im Kultur-
rathaus. Wie sieht der Wandel für die Kultur 
aus, den die Digitalisierung mit sich bringt? 
Während des Fachtags zum Thema »Digi-
talisierung« wurden Entwicklungen in den 
unterschiedlichen Kultursparten beleuchtet 
und die daraus resultierenden Veränderun-
gen für die Kulturproduktion und -rezeption 
analysiert. Darüber hinaus wurde erörtert, 
wie es gelingen kann, in der Stadt Dresden ein 
Netzwerk zu bilden, in dem sich die Kultur-
akteure der verschiedenen Sparten beteiligen, 
beratschlagen und kooperieren können.  

Fachtag »Kooperativ und  
Zukunftsfähig? Kulturelle 
Bildung in Dresden«

Das Amt für Kultur und Denkmalschutz lud 
im 29. Oktober 2018 zum Fachtag »Kulturelle 
Bildung« ein. In der Zentralbibliothek im 
Dresdner Kulturpalast wurden die stadtweite, 
strategische Zusammenarbeit im Bereich der 

»Kultur ist, wie wir miteinander leben« –  
dies war ein Ergebnis der ersten Beteili-
gungsaktion zur Bewerbung um den Titel 
»Kulturhauptstadt Europas 2025«. In einer 
groß angelegten Umfrage suchte das Kultur-
hauptstadtbüro Dresden 2025 nach beson-
deren Orten des Miteinanders in der Stadt. 
2018 wurden erstmalig 19 dieser Orte von 
Bürgerinnen und Bürgern, Künstlerinnen und 
Künstler sowie Initiativen mit Unterstützung  
des Kulturhauptstadtbüros bespielt. So öffnete 
schon die Bewerbung um den Europäischen 
Titel neue Orte für alle Menschen in der Stadt 
und stärkte das individuelle Miteinander zu  
einem größeren, kulturhauptstädtischen  
Gemeinschaftsgefühl. 

Unter dem Motto »Na dann mach doch 
mit« regte Kultur lokale Stadtentwicklung an: 
Wie erlebe ich selbst meine Stadt und wie 
gestalte ich sie mit? Welche Orte brauchen 
wir? Und wie gestalten wir gemeinsam unsere 
Heimat in Europa? Diese Fragen bewegen 
nicht nur Dresden, sondern auch Europa und 
auf diese gibt es nur gemeinsame Antworten. 

Aus all den Beteiligungsaktionen, Diskus-
sionsveranstaltungen sowie Gesprächen unter 
dem Arbeitstitel »Kultur des Miteinanders« 
wurde das neue Leitmotiv der Bewerbung –
Neue Heimat Dresden 2025  – entwickelt.  
»Es versteht sich als eine Einladung an alle  
Dresdnerinnen und Dresdner und die  
Menschen in Europa und der Welt, eine  
neue Heimat mitzugestalten«, erläutert  

Michael Schindhelm, der 2018 zum Kurator 
der Dresdner Bewerbung ernannt wurde. 

Im September 2019 reicht die Landes-
hauptstadt ihr Bewerbungsbuch um den  
Titel »Kulturhauptstadt Europas« ein.  
Neben Deutschland stellt auch Slowenien  
im Jahr 2025 eine Kulturhauptstadt. 

www.dresden2025.de

Dresdens Bewerbung  
zur Kulturhauptstadt 
Europas 2025

Vorwort
von Manfred Wiemer, Amtsleiter Kultur und Denkmalschutz

Vorworte zu Jahresberichten verweisen auf 
Höhepunkte des vergangenen Jahres. Dieses 
Vorwort nicht in erster Linie. 2018 war nicht das 
Jahr bedeutender Neueröffnungen, spekta-
kulärer Projekte im öffentlichen Raum oder 
kulturpolitischer Weichenstellungen. 2018 war 
sozusagen ein Jahr zwischen den Jahren. Luft-
holen, Konsolidieren, Konzipieren, Vorbereiten. 
Kennzeichnend dafür ist auch, dass eine Reihe 
von richtungsweisenden, teils öffentlichen 
Thementagen und natürlich die beiden Groß-
veranstaltungen in der »Streitbar«-Reihe dem 
Jahr ihre Prägung gegeben haben. 

Mit »Streitbar«, ganz besonders der Auf-
taktveranstaltung mit Durs Grünbein und Uwe 
Tellkamp, hat sich unser Amt auf ein interna-
tional breit und national intensiv betrachtetes 
Terrain begeben. Wem geben wir hier ein 
Podium? Man musste nicht jeden Redebeitrag 
als Gewinn betrachten, der demokratischen 
Diskussion aber haben die Podiumsgespräche 
jedenfalls genutzt. Wir hätten diese Veranstal-
tungen so nicht machen müssen, wir hätten  
uns auf weitgehend konsensual orientierte  
Vorträge beschränken können … Aber würden  
wir dann unserem Anliegen, mit »Kunst und 
Kultur« einen Beitrag zur Normalität des Zu- 
sammenlebens der Stadtgesellschaft zu leisten, 
gerecht? Zusammenleben, was auch den 
Austausch differierender Standpunkte und 
Streit beinhaltet? Wir befinden uns mitten in 
unserer Kulturhauptstadtbewerbung …

Und damit schon im Jahr 2019, in jeder 
Weise Jahr des Aufbruchs, im mehrfachen 
Sinn des Wortes. Rückschauend ist es das  
30. Jubiläumsjahr der Friedlichen Revolution  
in der DDR. Längst sind alle möglichen Inter- 
preten unterwegs, die sich dieses Ereignis 
»unter den Nagel reißen« wollen. »Wir sind das 
Volk« rufen einige und unterschlagen bewusst, 

dass wir damals für offene Grenzen in Europa, 
gegen Diktatur und für Demokratie auf die 
Straßen gegangen sind. Nicht für Ausgrenzung, 
Einhegung und neue autoritäre Strukturen. 

Weiter zurückliegende Aufbrüche haben 
die Städtischen Museen im Blick. Im Stadt- 
museum wird die im Stadtbild teils noch ver-
tretene, teils vergessene Dresdner Moderne 
von 1919 bis 1933 in Erinnerung gerufen. Eine 
Etage tiefer finden wir in einer wunderbaren 
Ausstellung der Städtischen Galerie das »Signal 
zum Aufbruch!« aus Anlass der Gründung der 
Dresdner Sezession – Gruppe 1919 vor ein-
hundert Jahren. Kraft und Energie strahlen die 
Artefakte, Konzepte und Modelle bis heute aus! 
Sind wir wirklich (vor allem) die Barockstadt?

Zurück ins Heute. Noch immer hört man 
Stimmen, die unserer Stadt Unaufgeschlos- 
senheit und Rückwärtsgewandtheit vorwerfen.  
Manches scheint tatsächlich im Erbgut 
Dresdens angelegt zu sein, die Neigung zur 
Selbstkrönung inbegriffen. Wir durchforsten 
gern die Statistiken nach Spitzenstellungen und 
Alleinstellungsmerkmalen der Stadt – und fin-
den uns ja auch recht oft an prominenter Stelle. 
Leider nicht nur im »Gewünschten«. Was aber 
in den letzten Monaten und Jahren an positiven 
Signalen für die Zukunft der Stadt (und darüber 
hinaus) gesendet werden konnte, ist nicht  
zu übersehen.

Mit der Kulturhauptstadtbewerbung, aber 
auch Neubesetzungen in wichtigen Entschei-
dungsbereichen eröffneten sich zunehmend 
Möglichkeiten, die vor wenigen Jahren kaum 
vorstellbar waren. Kultureinrichtungen des 
Freistaates und der Stadt auf Augenhöhe, in 
selbstverständlicher Kommunikation und Ko- 
operation: die Staatskapelle im Kulturpalast, 
die Kulturhauptstadtausstellung im Hygienemu-
seum, Kunstsammlungen und Kunsthaus (und 

viele weitere Partner) in gemeinsamen Projekten, 
Wissenschaft und Kunst in der Robotronkantine …  
Und fast alle Einrichtungen realisieren oder pla-
nen Projekte in den verschiedensten Stadtteilen. 
Junge Leute nehmen sich die Freiheit Diskurse  
zu bestimmen. Mit Empathie entern Fridays for 
Future Demonstrantinnen und Demonstranten 
den städtischen und politischen Raum. Was für 
ein Wert noch jenseits der eigentlichen Anliegen! 
Immer deutlicher vernehmbar formulieren 
auch Kulturinteressierte aller Generationen ihre 
Vorstellungen von Kultur im weitesten Sinn. Die 
neuerdings viel zitierten »dritten Orte« werden 
für alle Stadtteile eingefordert. Weiterhin und 
deutlich verschärft wird der Bedarf an bezahl-
baren Arbeitsräumen artikuliert. Mittlerweile 
arbeiten gut organisierte Netzwerke an erfolgver-
sprechenden Projekten. 

Auch im Amt für Kultur und Denkmalschutz 
gibt es einige strukturelle und personelle Verän-
derungen, mit denen sich das Amt noch stärker 
Potentialen und Entwicklungen im kulturellen 
und gesellschaftspolitischen Raum widmen wird. 
Unser Anspruch ist die Profilierung des Amtes 
als wesentlicher Akteur der Stadtentwicklung 
insgesamt.

Am 5. September 2019 konstituiert sich 
der neue Stadtrat, eine halbe Woche nach der 
Landtagswahl. Kultur trifft auf eine Vielzahl neuer 
Stadträtinnen und Stadträte. Wir – »die Kultur« –  
werden uns auf eine breite Vermittlungsarbeit 
und fundierte Argumentationen einstellen. Wir 
dürfen dabei auf die Kraft des Faktischen vertrau-
en und auch etwas gelassen sein, denn die Ent-
wicklung von Kunst und Kultur in unserer Stadt, 
ob privat, städtisch oder freistaatlich getragen,  
ist exzellent.  

In diesem Sinne einen herzlichen Dank an 
alle mit Kunst und Kultur Verbundenen für ihr 
Engagement in den letzten Jahren!

Abbildungen:

1 	 Doppelwohnhaus »Borngraben 20/22«, 
	 Aufnahme 2018 (Dagmar Gehrmann)
2 	 Bürohochhaus »Breitscheidstraße 48«,  
 	 Aufnahme 2018 (Dirk Schumann)
3 	 Heinz-Schönfeld-Hörsaal, 
	 Nöthnitzer Straße, Aufnahme 2018  
	 (SHP Architekten, Dresden)
4 	 Skulptur von Robert Henze,  
	 Loschwitzer Friedhof, Aufnahme 2018  
	 (Dr. Ulrich Hübner)
5 	 Städtisches Lapidarium, Aufnahme 2018 
	 (Dr. Ulrich Hübner)

Kulturellen Bildung erörtert und Perspektiven 
diskutiert. Ziel ist (und war) es, die Dresdner 
Akteure aus Praxis und Verwaltung besser 
miteinander zu vernetzen. Gemeinsam wurde 
der Status Quo der Kulturellen Bildung in 
Dresden analysiert und notwendige Entwick-
lungsschritte im Hinblick auf ein Kulturelles 
Bildungsbündnis und die Fortschreibung des 
Konzeptes Kulturelle Bildung der Landeshaupt-
stadt Dresden besprochen. Eine Fachveröf-
fentlichung dokumentiert den Fachtag.

Außerdem: 

Bildungstag »PEGASUS – Schulen adoptieren 
Denkmale« im Rahmen des Europäischen Kul-
turerbejahres »Sharing heritage« in Dresden

Mit »Dresden, Europa und die ganze Welt« 
lud PEGASUS im 20. September 2018 über 200 
Schülerinnen und Schüler aus ganz Sachsen 
unterschiedlichster Schultypen nach Dresden ein.

Ziel war es, mit dem Schwerpunkt auf 
baukulturellem Erbe gemeinsame kulturelle 
Wurzeln Europas zu entdecken. Partner waren 
Semperoper und Theaterwerkstätten, Agentur 
ideenreich Dresden, Röm.-kath. Dompfarrei 
Dresden, Stadtmuseum Dresden, Stiftung 
Frauenkirche, Zwingerbauhütte, Deutsches  
Hygienemuseum, Forum für Baukultur  
Dresden e. V., Dresdner Verein Brühl‘sche 
Terrasse e. V.

Außerdem erhielt »PEGASUS« die Gold-
medaille für herausragende Leistungen in der 
Denkmalpflege im Rahmen der Europäischen 
Leitmesse denkmal 2018.

Bereiche und Höhepunkte
Interkultur / Museen

■  Museumsnacht Dresden

■ 	Ausstellung im Kunstfoyer und 
	 Austauschprojekt: Skopje »Gesichter 	
	 einer Stadt« (50 Jahre  – Städtepartner-
	 schaft Dresden-Skopje)

■  	Förderpreis der Landeshauptstadt  
	 Dresden für Ezé Wendtoin und 
	 Vorstellung des Projektes 
	 »Burkina by Bus«

Darstellende Kunst

■ 	Ausschreibungsverfahren und Vergabe 	
	 des ehemaligen Wohn- und Arbeits-
	 hauses von Mary Wigman

■  	Intendantenwechsel am Europäischen 	
	 Zentrum der Künste Hellerau: 
	 Carena Schlewitt übernimmt die künst- 
	 lerische Leitung

Literatur

■ 	Dresdner Stadtschreiber 2018 –  
	 Kurt Drawert

■  	Dresdner Lyrikpreis 2018 an  
	 Bastian Schneider und Jan Škrob

Bildende Kunst

■  Kunstpreis 2018 an 
	 Prof. Jürgen Schieferdecker

■  Kunstprojekt im öffentlichen Raum:  
	 »Re Enacting Offences« – Maria Linares

Musik

■  	Förderpreis Dresdner Laienchöre, 		
	 Preisträgerkonzert am 16. Dezember 2018 
	 im Kulturpalast

■  	Berufung Marek Janowski als 
	 Chefdirigent der Dresdner Philharmonie 	
	 ab 2019/20

■   Internationales Kinderchorfestival 

■	 »So klingt Dresden!« 
	 am 25. August 2018 vor dem Kulturpalast 
	 mit circa 1 000 Teilnehmenden

Film / Medien

■  	10. Jubiläum CrossMedia Tour als 		
	 erfolgreichstes Projekt der Medien-
	 bildung in Dresden

■	 Medienfestival in den Technischen  
	 Sammlungen unter Beteiligung des  
	 Netzwerkes Medienkunst

Soziokultur
■	 Projekt REVolution

2
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Denkmalpflege im Kontext 
Dresdner Stadtkultur
von Dr. Ulrich Hübner und Dr. Bernhard Sterra

1
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Projektförderung nach Sparten 507.258 €
Sparte	 Bildende Kunst 85.700 €

Darstellende Kunst 85.500 €

Dresdner Jahreszeiten	 34.000 €

Film / Medien 	 53.150 €

Interkulturelle Arbeit 17.000 €

Kulturelle Bildung 11.300 €

Literatur 	 27.500 €

Musik 	 117.838 €

Soziokultur 	 28.500 €

Regionalgeschichte 46.770 €

Mietsubventionierung	 530.300 €

Kulturelle Bildung  – Volkshochschule	 322.500 €

Interkulturelle Arbeit – Institut français de Dresde 	 68.000 €

Film / Medien – Medienkulturhaus e. V. 4.800 €

Bautzner Straße 112 – 116 132.300 €

Regionalgeschichte – Busmannkapelle 	 2.700 €

weiter zu Institutionelle Förderung
Kulturelle Bildung 949.500 €

Heimatverein Schönfelder Hochland e. V. 14.500 €

Kinder- und Jugendzentrum »KOLIBRI« e. V. 	 20.000 € 

Theaterpädagogisches Zentrum Sachsen e. V. 	 7.500 €

Objektiv e. V. (Schulkino Dresden) 	 22.000 €

facette e. V. – Netzwerk kulturpädagogischer Jugendbildung 	 30.000 €

Volkshochschule Dresden e. V. 	 855.500 €

Literatur 	 132.000 €

Förderverein für das Literaturbüro 	 97.000 €

Erich Kästner Museum 	 35.000 €

Musik	 525.000 €

Singakademie Dresden e. V. 	 75.000 €

Dresdner Kammerchor e. V.	 50.000 €

AUDITIVVOKAL DRESDEN / KunstAuditiv Dresden e. V.	 27.000 €

»Dresdner Hofmusik« Gesellschaft zur Pflege Alter Musik e. V. 20.000 €

beatpol-dresden e. V.	 102.000 €

Sächsisches Vocalensemble e. V. 	 40.000 €

Jazzclub TONNE e. V. 98.000 €

Künstlervereinigung blaueFABRIK e. V. 28.000 €

Jazztage Dresden gUG	 25.000 €

Dresdner Sinfoniker e. V. 60.000 €

Darstellende Kunst 	 441.200 €

Verein zur Förderung der Tanzbühne Dresden e. V. 	 26.000 €

Kabarett-Theater »DIE HERKULESKEULE« GmbH 140.000 €

Theaterkahn – Dresdner Brettl – gGmbH 115.000 €

TheaterRuine St. Pauli e. V. (Kirchruine St. Pauli) 30.000 €

Jüdische Musik- und Theaterwoche Dresden e. V. 20.000 €

Freaks und Fremde e. V. 13.500 €

	 9.200 €

the guts company e. V.	 20.000 €

Hoftheater Dresden – Kultur- und Kunstverein Schönfelder Hochland 7.000 €

Dresdner Kabarett Breschke & Schuch gGmbH 	 15.000 €

Kultopia gGmbH (TanzNetzDresden) 	 22.500 €

Schaubude Dresden e. V. 23.000 €

Film / Medien	 402.200 €

Medienkulturzentrum Dresden e. V. 134.800 €

Filminitiative Dresden e. V. 	 79.000 €

Deutsches Institut für Animationsfilm e. V. 	 55.300 €

Trans-Media-Akademie Hellerau e. V. 	 77.000 €

Fantasia Dresden e. V.	 16.700 €

AG Kurzfilm e. V. 	 10.000 €

Filmverband Sachsen e. V. 	 11.400 €

Radio-Initiative Dresden e. V.	 18.000 €

Bildende Kunst 289.500 €

Dresdner Sezession 89 e. V. 30.000 €

Künstlerbund Dresden e. V. 68.000 €

Kunsthaus Raskolnikow e. V.	 28.000 €

geh8-Kunstraum+Ateliers e. V. 35.000 €

Ostrale Zentrum für zeitgenössische Kunst e. V. 82.000 €

Neuer Sächsischer Kunstverein e. V. 46.500 €

Zahlen und Fakten

Budget Geschäftsbereich Kultur 98.609.189 € *
Geschäftsbereichsleitung 1.374.260 €

Amt für Kultur und Denkmalschutz 17.870.360 €

Sonstige Kunst- und Kulturpflege 	 2.238.260 €

Denkmalschutz und -pflege 	 1.867.676 €

Förderung Kulturraumförderung/Hauptstadtkulturvertrag 8.144.900 €

Kommunale Kulturförderung 5.619.524 €

Einrichtungen des Amt für Kultur und Denkmalschutz 56.131.708€

Dresdner Kreuzchor 2.505.081 €

Dresdner Musikfestspiele 2.500.780 €

Dresdner Philharmonie 18.566.752 €

Hellerau – Europäisches Zentrum der Künste 	 4.068.717 €

Grafikwerkstatt 152.893 €

JugendKunstschule Dresden 1.178.240 €

Staatsoperette Dresden 17.568.325 €

Theaterhaus Rudi 364.509 €

Theater Junge Generation 9.226.411 €

Museen der Stadt Dresden 8.196.504 €

Stadtarchiv 3.409.867 €

Städtische Bibliotheken Dresden 11.626.490 €

Kommunale Kulturförderung 5.619.524 €
Institutionelle Förderung und Projektförderung gesamt nach Sparten 4.494.308 €

Soziokultur 1.030.700 €

Interkulturelle Arbeit 114.800 €

Regionalgeschichte 194.420 €

Kulturelle Bildung 960.800 €

Literatur 159.500 €

Musik 642.838 €

Darstellende Kunst 526.700 €

Film / Medien 455.350 €

Bildende Kunst 375.200 €

Dresdner Jahreszeiten 34.000 €

Mietsubventionierungen 530.300 €

Förderauftrag/Kooperationen Amt 290.992 €

interne Leistungsverrechnung	 303.924 €

Institutionelle Förderung 3.987.050 €
Soziokultur 1.002.200 €

TheaterRuine St. Pauli e. V. (Salon Hechtstraße 32) 10.000 €

riesa efau. Kultur Forum Dresden e. V. 	 340.000 €

Förderverein Putjatinhaus e. V. 	 104.700 €

Johannstädter Kulturtreff e. V. 190.000 €

Büro für freie Kultur- und Jugendarbeit e. V. 	 25.000 €

Alte Feuerwache Loschwitz Kunst- und Kulturverein e. V. 	 95.000 €

Kreative Werkstatt Dresden e. V. 44.000 €

Stadtteilhaus Dresden Äußere Neustadt e. V. 	 14.000 €

scheune e. V.	 161.500 €

Frauen für Frauen e. V. 18.000 €

Interkulturelle Arbeit 97.800 €

Ausländerrat Dresden e. V. 40.800 €

Deutsch-Russisches Kulturinstitut e. V. 18.000 €

KULTUR AKTIV e. V. 39.000 €

Regionalgeschichte 147.650 €

HATIKVA - Bildungs- und Begegnungsstätte für jüdische Geschichte 
und Kultur Sachsen e. V.

31.000 €

Erkenntnis durch Erinnerung e. V. 67.200 €

Dresdner Geschichtsverein e. V. 49.450 €

Alle Anträge auf kommunale Kulturförderung 
wurden gemäß der entsprechenden Förder-
richtlinie in folgenden Gremien beraten: 

■ 	 Facharbeitsgruppen
   	 geben Förderempfehlungen zu den  
	 Anträgen 

■ 	 Amt für Kultur und Denkmalschutz
   	 erstellt Förderlisten auf Basis der Förder- 
	 empfehlungen sowie der zur Verfügung  
	 stehenden Fördermittel 

■ 	 Kulturbeirat
  	 berät die Förderempfehlungen der Ver- 
	 waltung und gibt ein Votum an den  
	 Kulturausschuss 

■ 	 Ausschuss für Kultur und Tourismus 
  	 (Eigenbetrieb Heinrich-Schütz-
	 Konservatorium)  
  	 beschließt die Förderung

Facharbeitsgruppen

Musik Jochen Aldinger

Barbara Damm 

Milko Kersten    

Torsten Tannenberg

Regionalgeschichte Manfred Beyer

Dieter Fischer   

Kristin Gäbler

Dr. Justus H. Ulbricht 

Soziokultur/ 

Interkultur/Feste

Frank Eckhardt  

Katrin Göbel   

Magnus Hecht   

Melanie  
Hörenz-Pissang

Michael Krüger   

Hüseyin Kücük 

Anne Pallas 

Kulturelle Bildung Anna Lubenska

Daniel Haupt

Daniela Hoferer

Christine Lippmann

Kristina Richter

Dr. Carola Rupprecht

Manfred Weiß

Facharbeitsgruppen

Bildende Kunst Dr. Holger Birkholz  

Susanne Greinke    

Sara Hoppe 

Claudia Reichardt

Torsten Rommel 

André Tempel 

Darstellende Kunst Julia Amme 

Kathrin Breschke

Katja Erfurth  

Isolde Matkey

Matthias Spaniel

Film/Medien Thomas Dumke 

André Eckardt

Dr. Karsten Fritz

Sylke Gottlebe

Katharina Groß 

Heike Schwarzer

Katja Stintz  

Literatur Kerstin Becker  

Dr. Julia Meyer

Helge Pfannen-
schmidt

Dr. Eva Sturm

Odile Vassas

Michael Wüstefeld

Elke Ziegler

Kunstkommision (Stellvertreter)

Prof. Barbara Wille (Henrik Mayer)

Torsten Birne (Prof. Olaf Lauströer)

Patricia Westerholz (Anke Binnewerg)

Svea Duwe (Anke Pfisterer)

Daniel J. Kunze (Markus J. Rosenthal)

Prof. Dr. Bettina Uppenkamp

Annekatrin Klepsch (Dr. Bernhard Sterra)

Manfred Wiemer (Martin Chidiac)

Stefan Szuggat (Andrea Steinhof)

Detlef Thiel (Ines Pochert)

Christa Müller † (Klaus Rentsch)

Ulrike Hinz (Kati Bischoffberger)

Jacqueline Muth (Anja Apel)

Ausschuss Kultur und Tourismus

Anja Apel

Christa Müller †

Christiane Filius-Jehne

Cornelia Eichner

Dana Frohwieser (bis November 2018)

Dietmar Haßler

Dr. Helfried Reuther

Franz-Josef Fischer

Gordon Engler

Gottfried Ecke

Jacqueline Muth

Klaus Rentsch

Norbert Engemaier

Ulrike Hinz

Wilm Heinrich

Kulturbeirat

Katja Erfurth

Sylke Gottlebe

Hüseyin Kücük

Prof. Dr. Wolfgang Lessing 

Katja Margarethe Mieth

Anne Pallas

Prof. Dr. Karl-Siegbert Rehberg

Claudia Reichardt

Winfried Ripp

Dr. Carola Rupprecht

Susann Steinert-Fanghänel

Miriam Tscholl

Dr. Gunda Ulbricht   

Michael Wüstefeld

Vorlage Betreff

V2179/18 Nutzungskonzept und Betreibung Gamigstraße 26 »Bürgerhaus Prohlis«

V2261/18 Bewilligung einer Projekt- und institutionellen Förderung im Haushaltsjahr 2018

V2282/18 Budgetneutrale Veränderungen im Haushalt 2018 der Dresdner Philharmonie

V2316/18 Eintrittspreise im Europäischen Zentrum der Künste Hellerau ab der Spielzeit 2018/2019

V2323/18 Personalangelegenheit Staatsoperette Dresden

V2326/18 Kommunale Kulturförderung – Projektförderung zweites Halbjahr 2018

V2356/18 Personalangelegenheit Dresdner Philharmonie

V2358/18 Budgetneutrale Veränderungen im Haushalt 2018 der Dresdner Musikfestspiele

V2376/18 Kommunale Förderung der Volkshochschule Dresden e. V.

V2382/18 Einmalzahlung an die Theaterkahn – Dresdner Brettl – gGmbH

V2423/18 Richtlinie der Landeshauptstadt Dresden über die Gewährung von Zuwendungen für Kunst im öffentlichen Raum und die Aufga-
ben der Kunstkommission (RL KiöR)

V2444/18 Richtlinie der Landeshauptstadt Dresden über die Gewährung von Zuwendungen zur Pflege und Erhaltung von Kulturdenkmalen 
(Kulturdenkmal-Förderrichtlinie)

V2529/18 Jury zur Verleihung des Dresdner Lyrikpreises 2018

V2532/18 Eintrittspreise für das Abschlusskonzert der Dresdner Musikfestspiele 2019

V2537/18 Kapitaleinlagen der Landeshauptstadt Dresden in die kommunale Immobilien Dresden GmbH & Co. KG zur Umwandlung des 
Gesellschafterdarlehens, Deckung von Mehrausgaben für den Kulturpalast sowie zum Verlustausgleich

V2562/18 Änderung des Statuts zur Verleihung des Kunstpreises und des Förderpreises der Landeshauptstadt Dresden

V2652/18 Kommunale Kulturförderung – institutionelle Förderung 2019

V2655/18 Fachinformation zur Weiterentwicklung der Kommunalen Kulturförderung bis zum Jahr 2025

V2675/18 Kommunale Kulturförderung – Projektförderung 2019

V2778/18 Projekttag »Moderne, Sehen, Verstehen – Auf den Spuren des Architekten Wolfgang Hänsch«

V2846/18 Förderung von Großveranstaltungen 2019

Beschlussvorlagen

Organisationsstruktur

Beratungsfolge zur Kommunalen Kulturförderung im Jahr 2018

Europäisches 
Zentrum der Künste 

Hellerau 
41.9

JugendKunstschule 
41.10

Dresdner 
Musikfestspiele 

41.11

Staatsoperette  
Dresden 

41.4

Dresdner 
Philharmonie

 41.5

tjg. theater
 junge generation 

41.6

Theaterhaus Rudi 
41.12

Grafikwerkstatt 
Dresden 41.15

Dresdner Kreuzchor 
41.8

Assistenz/
Sekretariat

Josefine Rauhut

Amtsleiter 
41.0

Manfred Wiemer

Büro Bewerbung zur 
Kulturhauptstadt Europas 2025 

41.01
Leitung: Dr. David Klein

(Stephan Hoffmann)

Presse und 
Öffentlichkeitsarbeit

n. n.
(Sophia Kontos)

Assistenz Sekretariat
Juliane Rönsch

Bürgerbeteiligung 
Künstllerische 

Ressourcen
Valentina Marcenaro

Netzwerke 
Fundraising

Oksana Katvalyuk

Abteilung Kulturmanagement/Controlling 
41.1

Sven Strauch

Kulturförderung /
Grundsatzfragen 

Ralf Fischer 
(Jana Seidel)

Veranstaltungs- 
technik  

Kulturrathaus 
Uwe Lindner

Personal- 
angelegenheiten 

Mona Jajschik

EDV / TIV- 
Koordination

Jörg Pawlaßeck

Assistenz /
Sekretariat  

Bianca Franke
(Sandra Lorenz)

Controlling /
Haushalt  

Cornelia Schöder
Stefanie Rätze
Doris Döring 

(Jutta Schütze)  
(Ina Härtel)

Kulturförderung / 
Zuwendungs- 

controlling 
Elke Schubert 
Andreas Kothe

Abteilung Kultur und Kommunikation / Literatur
41.2

Juliane Moschell
(Andreas Gutsche)

Musik und Tanz 
André Podschun
(Dr. David Klein)

Öffentlichkeitsarbeit / 
Netzwerke /  

Regionalgeschichte 
Sophia Kontos

(Matthias Geisler)

Historisch-politische 
Bildung

n. n. 
(Dr. Johannes Schulz)

Kulturelle Bildung
Ulrike Cadot-Knorr

Galerien, internat. 
Künstler-,  

Ausstellungs- 
austausch, 

Großveranstaltungen
Martin Chidiac

Bildende Kunst / 
Kunstförderung / 
Kunsthandwerk /
Design / Kunst im 
öffentlichen Raum

Ramona Eichler

Medien und  
Soziokultur

Dr. Klaus Winterfeld

Darstellende Kunst / 
Internationales 

(Literatur) 
Stephan Hoffmann
(Juliane Moschell)

Abteilung Denkmalschutz / Denkmalpflege
41.3

Dr. Bernhard Sterra

Denkmalschutz /
Denkmalpflege

Kerstin Weißmann
Dirk Schumann 

Linda Thümmler
Fred Naumburger 
Dr. Ulrich Hübner

Stefan Beate 
Luise Helas

Dagmar Gehrmann 
Petra Eggert

Bodendenkmalpflege 
Gerd Pfitzner

Denkmalförderung / 
Steuerangelegen- 

heiten 
Ulrike Steinborn

Robin Beitz
Udo Schönbach

Susanne Schönherr
Regina Hoppe
Kerstin Hesse 

Andreas Wohlfarth 
Rüdiger Sehn

André Sarodnik
Annett Voigt

Assistenz /
Sekretariat

Ines Schröder 
Nancy Müther

(Petra Stukenborg)

Denkmalschutzrecht 
Holger Lauterbach

Kulturdenkmalliste 
Volker Schmidt

Stand September 2019 (Stand 2018)

* Heinrich-Schütz-Konservatorium mit 2.973.000 € ab 2018 im Geschäftsbereich Finanzen der Landeshauptstadt Dresden dargestellt


